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Das moderne Bauernlegen 1n der SBZ, das ineVerletzung Dıie Ost-CDU steht vor der schwierigen Äufgabe‚elementarer Menschenrechte darstellte, wird akzeptiert, siıch aller Preisgabe un allem direkten Verrat christ-
un: 11a  3 stellt sıch die Aufgabe, durch kommunistisch licher Grundsätze 1n der Politik noch iıne cQhristliche Fas-
ausgerichteten Kulturzauber Unrecht veErgessch machen csade bewahren, iıcht vollends selbst als Satellit
und abzulenken. Außerdem so]] die Ost-CDU die kirch- bedeutungslos werden. Die SED-Führung hat 1m übri-
lichen Kreıse FEn Nutzen der Kommunisten spalten und gCn Ja auch der Ost-CDU die spezifische Aufgabe gestellt,den Aristlichen Wıderstandsgeist die kommunistische 1n christlichen Bevölkerungskreisen MIt christlicher Termi-
Politik lihmen. nologie ZUgUNSteEN des kommunistischen Staates WITr-
Miıt folgenden Feststellungen versucht die Führung der ken
OSst-CDU ine sowohl den kommunistischen Herren als Bezeichnend lst, da{fß die Ost-CDU der „DDR“ noch be-
auch den noch Aristlichen Elementen 1n der Ost-CDU scheinigen mußß, dafß sakrale Kunst un: die Verkündigungun: der Bevölkerung ırgendwie Rechnung tragen. des Evangeliums noch 1n gewıissen rTrenzen geduldet wWer-

„Die christlichen Kulturschaftenden können Nur dann auf die den, wobei S1e arüber hinwegtäuschen muß, elch wirk-
Entwicklung des BewulfßfSßtseins christlicher Menschen 1n der DDR lichen Einschränkungen für christliche Verkündigung un
einwirken, wenn S1e bewußt und parteılıch Rıngen cQhristliche Lebensweise iın der Oftentlichkeit bestehen.
den Frieden, dıe Probleme des soz1ıalıstischen Autbaus und
uNnseTrTes nationalen Kampftes gestalten. In der Förderung einer. Der Sache nach siınd die uen kulturpolitischen Thesen
VON christlichen Motiven und Ausgangsposıtionen bestimmten der Ost-CDU nıchts grundlegend Neues, s1e enthalten
Kunst, 1n der Friedensliebe, Brüderlichkeit und Menschenwürde, keine Kursänderung, schon vorher wurde dieser kultur-
der gemeınsame Kampf aller humanıistis  en Kräfte, SOWI1e Wert politische Kurs SESTEUCTTL; dennoch sınd diese Thesen ine
und Bedeutung unNnserer sozialistischen Aufbauarbeit gestaltet bedeutsame Plattform, die die Ost-CDU noch testerwerden, sıcht dıie Christlich-Demokratische Unıon eıne wichtige das kommunistische Regıme bınden wird. Die ThesenAufgabe autf kulturpolitischem Gebiet. Gleichzeitig würdigt
uUNseTrTEe Parte1 das künstlerische Schaften 1m sakralen Bereich sind ein Ausdruck dafür, daß die Ost-CDU keine eigene
(Kirchenmusik, Literatur miıt religiöser Thematik, kirchliche qQhristliche Kulturpolitik betreiben gewillt 1St, daß INa  3
Kunst und kirchliches Kunsthandwerk usW.). Dieser sakralen ihre Kulturpolitik bestenfalls als ine oOQhristlich
Kunst 1St 1ın der Deutschen Demokratischen Republik 1n glei-
chem aße Raum gegeben W1e der Verkündigung des Evange- Varıante der kommunistischen Kulturpolitik der SED un
liums.“ des ostzonalen Staates ansehen annn

Fragen der Theologie und des religiösen Lebens

logische Anliegen, die VO  > manchen Kreıisen mMiıt TommMemDie Konzilsvorbereitungen in Zahlen
Eiter un! zuweilen 1n eıner recht kämpferischen Art un:

Dıie christliche Welr bringt den Vorarbeiten für das Weiıse vo  en werden. ber daß s1e nıcht konzilsreit
Zweıte Vatikanische Konzıl das größte Interesse sind, dürfte durch die Verhandlungen der marıologi-
Sıe hofft Aaus innerstem Herzen, dafß das Konzıil,; wiewohl schen Kongresse (vgl Herder-Korrespondenz 13 Jhg.,

ıcht ausdrücklich und unmittelbar der Unıi0n dienen 134—148) bestätigt worden se1in. Es 1St auch nıcht —

kann, sondern der Erganzung der kirchlichen Lehre un ehrerbietig, die Ansıcht außern, da{fß diese Anliıegen
Ma{(stab des obersten (Gesetzes der Kirche m WECI-der Reform der Kirche gew1ıdmet werden soll, dennoch der

Wiedervereinigung aller Christen 1n der Gemeinschaft des den mussen: salus anımarum SUDTICMAa lex CGanz NAaıLvV dart
Glaubens un des kirchlichen Lebens den Weg bereiten mMan ylauben, daß die Multter Gottes die letzte ISt, die sıch
mOge. Huldigungen treuen würde, die mıiıt einer Vertiefung

Der Charakter des K onziis der Abneigung oder des Mißtrauens zwıschen den Chri-
sten erkauft würden. Die Liebe un: Verehrung, die ihr

Was seine Thematik betrifft, 1St diesmal, w1ıe Kardinal entgegengebracht werden, bedürten keiner Bestätigung 1n
ontını gelegentlich gESARLT hat, keine einzelne dogmatische dieser Form.
Streitirage entscheiden. Deshalb ISt nıcht wahrschein-
lıch, da{fß dogmatische Definitionen vorsgcchoOMMeECN werden, agg10rnamento
die Neue Gegensätze 7zwischen den Christen schaften oder Für den Verhandlungsstoff des kommenden Konzıils hat
bestehende vertiefen könnten. Eher 1St m  9 daß der apst celbst einen vortreftlichen Ausdruck epragt.
das Konzıil versuchen wird, manche dogmatische Lehren, Der Heıilige Vater sprach VO  3 eiınem „aggı1ıornamento“,
die auf die geLTreNNTLEN Christen besonders anstößig WI1r- einer umfassenden Anpassung der Kırche Nsere eIt.
ken, 1n einen umfassenden Zusammenhang mMI1t den B Fın gewaltiges Vorhaben! Es beschwört die Erinnerung
meınsamen christlichen‘ Glaubensüberzeugungen brin- die Tridentinische Reform herauf, die der Kirche
SCN, dafß ıhr Sınn un ihre Folgerichtigkeit deutlicher —- damals alle Hoffinung die raft gegeben hat,
LagC treten, da{fß S1e nıcht mehr das gegenseltige Ver- vierhundert Jahre euzeıt bestehen. Wenn auch die
ständnis arrıkadieren. Kardınal Bea hat das mehrfach Dogmen ihrer Substanz nach iırreformabel sind, hat
angedeutet (vgl ds Heft, 297) dennoch eınen Sınn, VO: eiıner zeitgerechten An-
Auch die allzemeine und alltägliıche Glaubensverkündi- Passung, eiınem aggı1ornamento, der kırchlichen Lehre
Sung, die Theologie un der SCHSUS fidelium haben dem sprechen. Dabei 1St nıcht den klassıschen Begrift der
Konzıil keine doktrinären Sachverhalte anzubieten, die Dogmenentwicklung 1n Rıchtung auf 1ine ımmer
einer konziliaren Entscheidung bedürftig oder Aaus innerer Präzision der Aussagen und Explikation der Oftenba-
Notwendigkeit dafür reit waren. Es x1ibt ZCeW1SSE mAarı0- rungsgehalte denken, sondern heutzutage mehr denn Je
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ın „die Rückführung der Vielfalt der Glaubensaussagen sphäre des Vertrauens herzustellen. Dazu gehört nach den
auf ıhre etzten Strukturen, ın deren Glaubensverständnis heute üblichen Vorstellungen ine ZeW1sSse Ofenheit un
un Umständen das alles umfassende und überwälti- Publizität. Be1 eiıner Umfrage VO  e „Temoijgnage Chretien“
gende Mysterium Gottes für uns heute machtvoller 1WeEe- hat sıch herausgestellt, da{ß für ıne wirklich lebendige
send ISt als dort, der Geist 1UI 1in die Vielfalt der Anteilnahme der Gläubigen bisher einfach sachlicher
Einzelsätze un iıhre ımmer weıtere Unterscheidung Aaus- Nahrung tehlt Wııe sollte MNan sıch auch wirklich für
geht (Karl Rahner, Schriften ZUur Theologie, 4, 40) interessieren können, wein in  $ gal ıcht weiß,
Aggiornamento bedeutet dann sovijel wWw1e Integration der WOTUmM denn konkret 1U eigentlich geht? Und w1e oll
singulären Dogmen. Im Hınblick auf das Konzil bietet die katholische Presse dieses Interesse wachrufen und
sich als Beispiel dafür die Integration der ekklesiologischen wachhalten, wenn S1e 1 wesentlichen auf VascC un:
Lehren A der 1US XII den Weg beschritten hat höchst allgemeine Spekulationen angewlesen 1St und VO:'

Wenn hier, den Ausdruck Rahners wiederholen, „Usservatore Romano“ fast NUur mMIt einer Zeremonial-
die etzten Strukturen hervorgehoben werden, dann hat berichterstattung wird, deren Sınn un: Nutzen
das nıcht NUr den Wert einer geschlosseneren, schlichteren ıcht recht begreiten ISt. Man wüßte dessen 1n
und erhabeneren Konzeption, sondern cchr wahrscheinlich der katholischen Welt lieber mehr über den Inhalt
auch wichtige praktische Folgen. Die Lehre greift 1er 1NSs der Antworten der Bischöte auf die Rundfrage A4US Rom
Leben herein, un: darum veht Ja bei dem agg10rna- und ihre Vorschläge SOWI1e die Studien un Voten der
NLO 1ın erstier Linıe. Wenn INan be1 dem eben erwähnten katholischen Universitäten und Fakultäten, die durch das

Amtsgeheimnıis versiegelt sind, un Eerst recht über dieBeispiel leibt, ware  A einerseıts den Zusammenhang
7zwischen den Papstdogmen des Vatikanischen Konzıils Stellungnahme der R ömischen Kongregatıionen. Niemand
und dem kirchlichen Zentralismus erinnern un wiıird bezweıteln, daß iıcht alles AUS$ der Vorbereitung des

Konzıils veröffentlicht werden kann. Aber 1st WwUun-anderseits auf die Chancen hoffen, die ine Integra-
t10n der Lehre VO der Kırche, namentlich 1n Hinsicht auf schen, dafß INa  $ das aggiornamento 1n Rom M1Lt einer
das Bischofsamt und den Laienstand, einer konsequente-- ernsthafteren Unterrichtung der katholischen Welt be-

ginnen mOge.ICH Verwirklichung des Subsidiaritäts- und Solidarıitäts-
prinz1ps, also eıner stärkeren Enttfaltung der horizontalen Dıiıe KonzilsvorbereitungDiımension ın der Kirche bieten könnte. Diese 1St wich-
Ug für die außere Mıssıon w1e für die christliche urch- Da die Berichterstattung über die Personen, die der
dringung der Welt, die uns unmıiıttelbar umgıbt. Vorbereitung des Konzıils beteiligt werden, bisher fast das

einzıge konkrete Thema ildet, über das in  $ 1n Rom der
Welt Genaueres mitteıilt, 1St nıcht verwundern, da{ßFıne sanfte E?nladung die katholische Presse diese Ma{filnahmen nach allen denk-

Papst Johannes hat noch einen andern Aspekt der baren Gesichtspunkten analysıert, daraus EeI-

voraussichtlichen ematık des Konzıils hervorgehoben. ber der Mangel A sachlichen Intormationen
Er VO  - ihm ine Selbstdarstellung der Kirche, die nötigt dazu, die Konzilsberichterstattung einem (S@.
auf die Menschen un menschlichen Gemeinschaften Uu115Cc- sichtspunkt beginnen, den WIr 1n dieser Zeıtschrift nıcht
Ter Tage die Wirkung einer Einladung haben könnte. Das für den glücklichsten halten. Denn die Personenfrage 1St
<onzıl oll Vertrauen werben, un die Kirche soll sıch gee1gnet, Rıvalıtäten, besonders auch nationale Rıvalıtä-
als die Stadt auf dem erge erweısen, die nıcht LLUFLr weıt- ten, Ressentiments, dunkle Vermutungen hinsichrtlich sach-
hın Jeuchtet, sondern 1n der Ratlosigkeit un Bedrohtheit lıcher Tendenzen „gewiısser Kreise“ un allerlei Klatsch
unseTer eıit auch Zuflucht anbietet. begünstigen. ber INa  — annn A2US Rom nıcht mehr be-
Wenn das Konzıil diese Aufgabe erfüllen will, werden richten, als Rom mitteilt. Wiıe groß das Interesse für die
hohe Anforderungen seine Sprache gestellt werden. In personelle Zusammensetzung der Arbeitsgruppen ISt, die

das Konzıil vorzubereiten haben, zeigen die ausführlicheniıhr mu{fß die schlichte Eindringlichkeit des Evangelıums
Wiıderhall finden un: die subtile, aber auch abstrakte For- Berichte un Analysen ın den „Informations catholiques
muliıerungskunst der Juristen un: Theologen auf das _ internationales“ (Nr 139 61) Über das Kardinals-
bedingt notwendige Mindestmafß beschränkt werden. kollegium. un die Römische Kurıe 1in ıhren Beziehungen
Noch viel wichtiger ISt aber, daß die Welrt Adus der Z Konzıil bietet auch die Wochenschrift „Katholiek
Verkündigung des Konzıils die Liebe heraushört, die allein Archief“ (8 60) instruktive un: vielseitige Inftorma-
imstande ware, ıhr den Charakter einer Einladung tionen. FEıne oftene und kritische Stellungnahme der
geben. Kardinal ontıinı hat BESABT, das Konzil werde Verteilung der Sıtze die Mitglieder, Berater un: Kon-

1emanden gerichtet se1in. Das kann ıcht heißen, sultoren geographischem Gesichtspunkt und 1mM
daß darauf verzıchten wird, die Wahrheit gegenüber Vergleich Statistiken über das kırchliche Leben (Zahl
dem Irrtum abzugrenzen. ber ol] nach seıiner Ansıcht der Katholiken, der Welt- un Ordenspriester, M1SS10-
ohne Polemik un: geschehen, daß die Wahrheit celbst narısche Stäiärke oder Schwäche der einzelnen Länder) hat
überzeugt. Dıie Absicht, das Konzıil einer „sanften Eın- Kerkhofs 5 ] 1in der Zeitschrift „Streven“” (April

veröftenrtlicht.ladung“, wıe der apst siıch ausdrückte, machen, äßt
als siıcher erscheinen, daß 1ia  . sıch nıcht 1ın Detailfragen Dıe Personalstatistik

verlieren, sondern alle raft auf wichtige un entschei-
dende Themen konzentrieren wird, die nicht sechr nach Auch 1n dem hier folgenden Bericht oll iıne statistische
den Paragraphen Gesetze als vielmehr nach groß- Übersicht über die Vorbereitenden Kommissıonen un
zügıgen Richrtlinien rufen. Sekretarıate gegeben werden, der eın geographisches un
Wenn das Konzil siıch 1U  — aber wirklich der Welt VO eın kirchlich-ständisches Ordnungsprinzıp zugrunde liegt
heute verständliıch machen un: ıhr Vertrauen gewinnen „Geographisch“ he1ißt, daß die Mitarbeiter nach Ländern,
will, dann 1St notwendig, VO  - vornherein iıne Atmo- Ländergruppen un Erdteilen in absoluten un: Verhält-
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niszahlen geordnet, „ständisch daß SIC nach ıhrem tolgerungen wird INa  } sıch auch der WENILSCH SONST1gCN
Stand der Kiırche unterschieden werden Unsere ber- Nachrichten un Mitteilungen bedienen N, die VOTr
sicht STULZLTL siıch autf die Dezember 1960 veröftent- allem Aaus bischöflichen Munde über die mutma{fßlıichen
lıchte und VO' Sekretariat der Zentralkommission her- Verhandlungsgegenstände gemacht worden sind (vgl dazu
ausgegebene Namensliste der „Pontificie Commıiss10n1 besonders Herder-Korrespondenz ds Jhg., 769 un ds
Preparatorie del Concılıo Ecumen1co Vatıcano II“ die Heft, dn  Z  95)
allerdings leider ıhren Angaben über die einzelnen

Dıie Herkunfl der Mitarbeiter KonziılPersonen ıcht gleichmäfßig 1  u un! vollständig 1ST Die
nachträglichen Berutungen bıs Mıtte Februar 1961 WUr- Zu unNnserer ersten Tabelle (vgl unten) 1IST 1NeEe erläuternde
den nach den Angaben des „Usservatore Romano be- Bemerkung notwendig Di1e Bezeichnung Stadt Rom
rücksichtigt Da auch nach Abschluß des Manuskriptes 1ST teils mehr un: teils WCNISCI aufschlußreich als die
noch CIN1SC Ernennungen vorglNhomMmM«CN wurden un: anderen Wer Rom ebt un wirkt braucht nıcht
zwischen auch bereits der 1E oder der andere Miıtarbeıiter notwendiıg Mitglied oder Berater der Behörden
durch den Tod ausgeschieden 1ST WIC soeben Kardinal der päpstlichen Kurie SC11 Dennoch werden die
Mımmuı, WST: NSCTEC Statistik nıcht bıs aut die letzte Zahl Rom ANSASSISCH Miıtarbeiter des Konzıils wohl ohne
T:  u S1e <ann auch nıchts über den Werde- un: Ausnahme persönliche Beziehungen diesen Behörden
Bıldungsgang oder die wissenschaftlichen un SONStLIgCN oder einzelnen ıhrer Mitglieder unterhalten In beson-
Leistungen der einzelnen Persönlichkeiten, die ıhre Be- derer Weıse dürfte das zutrefiten tür die Mitglieder der
deutung innerhalb der Arbeitsgruppen charakterisieren Päpstlichen Uniıversıtäten, Instiıtute un: Akademien

ürden Dennoch soll versucht werden, Aaus der Zusam- un: der Generalleıtungen der Orden un Ordenskongre-
MENSCLIZUNS dieser Gruppen SCWISSC Schlüsse sachlicher Art Die „römischen Miıtarbeiter des Konzıils sınd

zıehen un: erkunden, ob sıch nıcht auch schon ferner War ZU größten Teil doch nıcht alle Italiener,
der Auswahl der Personen 1NC SCWISSC „Weichenstellung sondern S1Ie reprasentieren iıhrer Herkunft nach die melsten

erkennen läßt, WIC die Zeitschrift Wort un: Wahr- größeren Länder der katholischen Welt Wenn S1IC auch
eıt Januar 1961 ZENANNT hat Be1 diesen Schluß- ohl Z größten Teil SeEIiIL langer elt Rom leben, das

Geographische
Übersicht Prozentsätze un! Verhältniszahlennach größeren
Regionen un!

J4OUISIYH JINIISUSPIO I9PONMSINN JAI3EIIY
un u9304[11500 S] J eSSt)J] EUTDAE S]

nd USYDJELTEN JJOYISIGZIA 9189113719 M
Stadt Rom Rein geographisch gesehen stellen die Stadt Rom
Sekretäre der und das übrige Euroba 20 / a 14 %
Kom un: der Angehörigen der erfaßten Vorbereitungs-
Sekretariate (11) 11 kommissionen un! Sekretarlilate bei 1Ur 41%

der Katholiken Die außerrömischen CuTODa-11 Präsidenten, ischen Mitarbeiter stehen Verhältnis ZuUur
Mitglieder un: Katholikenzahl VO 267 210 Millionen oder
Konsultoren 21 51 149 142 108 750 786 500 (Vgl ds Se1ite oben rechts.)
Europa (1) (1) (Z) Sekretäre VO]  > Kommissionen bzw Sckretariaten]

Nordwesteuropa 3() 113
11 Südwesteuropa 51 41 132

111 UOsteuropa
147 118 2767

Amerika Der amerikanische Kontinent WwWe1l1s dagegen nNnen

Nordamerika 55 gewaltigen Unterschied auft 14% Angehörige
11 Mittelamerika der Vorbereitungsgremien kommen auft 43 °%

der Katholiken 7 Millionen oder111 Suüdamerika —-
45 DD 000

Asıien In Asıen entsprechen sich die Prozentsätze
Y D 48 Millionen oder 812500

Vorderer Orient
I1 Ostasien Oxeanien (Annuario Pontiticio rechnet dazu

Australien Melanestien Neuguinea eiCc Neu-12  27 24 seelan! we1l1s das Verhiältnis VÖO' Za 4% auf
Z Millionen oder 750000()zeanıen

Ahnlich liegen die Zahlen für Afrika %, Da
Afrika 16 25 Millionen oder 1 087000

Das Durchschnittsverhältnis 11ST 710 509 Millionen1iNnsgesam 56 223° 162 258 202 317 H 710
oder 717000
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auf alle Bewohner, zumal aber auf die Geistlichen bereiten Die Kommıissıon für das Zeremoniell und das
und Ordensleute unwiderstehlichen Einflu{fß ausübt, Sekretariat für Verwaltungsangelegenheiten befassen sıch

heißt das doch nıcht dafß SIC deswegen den Kontakt INıL IMIL dem außeren Ablauf des Konzıls.
iıhrer ursprünglıchen Heımat verloren haben müßten In Die Ommı1ıssı1ıonNenN und Sekretariate sind voneinander
vielen Fällen dürften hre Heimatländer gerade diesen unabhängige Arbeitsgruppen Sie 1LLLUS5SCI1 selbstverständ-
Männern sehr gewichtige Anwiälte haben Und ebenso 1ST lich untereinander Fühlung halten zumal dann, WenNnn ıhre

Sachbereiche sıch überschneiden Für diese ZusammenarbeitCN Vorurteil dem in  - nıcht ohne ewelse nachgeben
dart daß die Kurialbeamten un: „römischen Konzıiıls- scheint vorläufig noch keine tormellen Regeln geben
arbeiter iıtalienıscher Herkunft die Probleme der Welt- Auch hıer sıch da{ß der Entwicklung jeweıils aNnSC-
kirche NUr nach dem Schema der kirchlichen Verhältnisse Arbeitsmethoden 1e] freier Raum gegeben 1SE.
Ltaliens begreifen IM Das kirchliche Rom 1STE Als übergeordnete NSsStANZ verfolgt die Zentralkommission
gew1ßß csehr iıtalienısch aber doch ohl VO' katho- ıhre Arbeiten. Sıe ann sıchdisponierend einschalten oder
lıschen Universalität SCLHET Geisteshaltung WIC nıcht auch Ratschläge erteilen un koordiniert die Ergebnisse,
leicht 111C andere Stadt dieser FErde Selbst die kuriale S1IC dann iıhrem Präsidenten, dem aps vorzulegen, damıt
Tradıtion, die ıhre Angehörigen, gleichviel welcher Her- dieser selbst die Verhandlungsthemen für das Konzil un
kunft vielleicht noch einheitlicher als das die Art ıhrer Vorlage bestimme Die Zentralkommission
Kliıma Roms un: Italiens VEIMAS, äßt den Individua- legt auch die außerst wichtige Geschäftsordnung des Kon-
iıtäten größeren Spielraum, als viele Außenstehende z1ı1s fest VO  3 der ZU Teil iıcht I11UTI die Ergiebig-
ineinen Sonst WAare das kuriale Rom ıcht e1IMN klassı- eit der Verhandlungen abhängen wiırd sondern auch das
sches Feld der Dıplomatiıe Das starke Übergewicht der Ma{ des Eıinflusses, das den einzelnen Konzilsvätern C111-

Römer bei der Vorbereitung des Konzıiıls tür sıch allein geraumt werden wiıird Die Zusammensetzung der Zen-
rechtifertigt noch nıcht die Annahme, da{fß S1C als iMn g.. tralkommission entspricht der Größe ıhrer Verantwortung
schlossene Phalanx ZUur Verteidigung der Bastıonen 11165 Zu ıhren Mitgliedern gehören die Präsidenten der übrigen
unterscheidungslosen Traditionalismus werden OmmMmM1ıssıOoNeN und Sekretarıiate, we1l1tfere Kurienkardinäle,
Auch die Repräsentanten der Missionsländer sind nıcht die Vorsitzenden der regionalen Bıschofskonferenzen,
ohne Einschränkungen M1 deren einheimiıschen Bewohnern atrıarchen der Ostkirchen un: die höchsten

iıdentifizıieren denn S1C sind großen Teıl als Oberen der VIier großen Ordenstamilien Die Kontinente
Mıssıonare Aaus der Welr EKuropas und Amerikas gekom- sind dieser Zentralkommission vertretien dafß INa  z

inen Sosehr und solanee NS Nnu  — auch M1 ıhrer VO wirklichen Repräsentatıiıon der Weltkirche
Heımat verbunden SC1H mOogeCN, 1 haben SIC doch sprechen kann Die „Berater sind dagegen ZzUuU überwie-
das Erbe ihrer Herkunft eintach abgelegt ber diese — genden Teil die Sekretäre (bzw Assessoren) der römischen
wägbaren Omente kann die Statistik nıcht erfassen Kongregationen oder anderer hoher Kurialbehörden

Da gerade dieser Ommı1ıssıoN die Römische Kurie
Dıiıe Zusammensetzung der Konzilskommissionen Cn starkes Übergewicht besitzt, erg1ıbt sıch nıcht 1Ur

iıne tabellarische Gesamtübersicht soll 1U die Angaben, AaUuS den Zahlen, sondern auch daraus, dafß diejenigen
die der obigen ersten Tabelle gemacht wurden, näher Kardınäle, die zugleich die Leitung OmmMmM1ss1ıON und
aufgliedern, WIC das die berschriften der einzelnen der entsprechenden Kurienkongregation innehaben, schon
Spalten angeben (vgl Tabelle 316—319) durch die überlegene Kenntnis der aterıe Einflufß den
Dıie Omm1ssı1ıONeEN und Sekretarıate Z& 0G Vorbereitung des anderen Mitgliedern überlegen SC1MH dürften
Konzıils setzen sich ININ! AaUS den Präsıdenten, den Dıie Zuständigkeit der verschiedenen Kommuissıionen und
Mitgliedern un den Konsultoren Letztere führen der Sekretarıiate 1ST VO  $ unterschiedlichem Umfang und (Ge-
Zentralkommuission die Amtsbezeichnung Berater (CON- wicht Während CIN1YC C1iMN ziemlich Nau umnr1ısseNCcs

siglier1) Die Präsidenten sind der Person nach iıdentisch Sachgebiet haben, greifen andere ihrer Natur nach die
INIL den Leıtern der entsprechenden Kongregationen der verschiedensten Bereiche C1inNn Die umfassendste Zuständig-

eIt besitzt zweitellos die den zwölf die Theo-Römischen Kurıe Nur iNSOWEILTL, als den Konzilskommis-
S10NCeNMN und -sekretariaten keine ordentlichen Dienststellen logische Komm1ss1ıo0n, die sıch INIT der Glaubens- und

Sittenlehre beschäftigen hat Es 21Dt aum ine Konzils-der Kurıe entsprechen, sind ıhre Präsidenten NECUC Männer.
Die Sekretäre der Kommuissionen gehören dem Kreıs der materie, die ıcht auch doktrinäre Aspekte hätte un
Mitglieder Sıe haben keine besondere amtliche Auto- deshalb auch dieser Rücksicht vorbereıtet werden

müßte Auch die OmMmMmM1ssIıON tür die Ostkirchen dürfteTICaG aber ıhre Aufgabe, die Arbeiten der CISCNCN Kom-
1IN1SS10O011 koordinıeren un MI1IL den anderen Organen als ıhre Aufgabe ansehen die ZESAMLE Konzilsmaterie

Hınsicht aut ıhre Auswirkungen aut die Ostkirchender Konzilsvorbereitung Verbindung halten, verleiht
ıhnen VO  - selbst C1M besonderes Gewicht Dıie Stellung und prüfen Ahnlıiches gılt vielleicht auch für die Kommi1ss1ıon,
Bedeutung der beratenden Mitarbeiter 1ST durch keine die sıch MI den zußeren Mıssıonen befassen hat Die
allgemeine Geschäftsordnung schematisch geregelt Soweıt Sekretariate haben, W 16 schon durch die andere Benennung
bekannt haben S1C nıcht NUur Gutachten abzugeben, wenn angedeutet wird Arbeitsgebiete, die den tradıitionellen

Kongregationen keine rechte Parallele haben ManSIlS gefragt werden sondern dürfen auch ıhrerseits Vor-
schläge machen und Vorlagen Stellung nehmen S1e vielfach d da{fß S1C vielleicht einmal ZUrLr Bıldung CISCHCI
nehmen auch reiliıch ohne Stimmrecht den Sıtzungen Behörden führen können (Das yleiche gilt für die Kom-
ihrer OommMı1ssıON teil Jede K ommıssıon hat ıhr CISCNCS IN1ISSION für das Laienapostolat.) Das 1iNe VO  S ıhnen oll
uro mM1L vorläufig JE Mınutanten un WE MNan Aufgabe vereinfachend kennzeiıich-

nen darf die Auswirkungen des Konzıls und SC1INCTISchreiberarchivisten (Die Zentralkommission 1ST aller-
dings stärker besetzt —— Objekte autf die getrennten Christen kontrollieren, das
Von den zwoölf OmmMmM1ssI1ıONeEN haben elt un VO  — den dreı andere die Möglichkeiten der Kommunikation zwischen

Kirche und Welt studierenSekretarıaten haben We1l die aterıe des Konzıils ZU-
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Verhältnis Z kirchlichen Lehramt un: VO  - der christ-Diıe Theologische Kommuissıon
liıchen Gesellschaftsordnung eiıne besondere Rolle spielen.

Die Theologische Ommı1ssıonN erhält ıhr Gepräge durch Es wiırd allgemeın damit gerechnet, dafß den ekkle-
die wissenschaftliche Bedeutung un: Ausrichtung ıhrer siologischen Themen die Theologie des Bischofsamtes den
Mitarbeiter. Wenn iNan daraus Schlüsse autf ıhre Verhand- ersten Platz einnımMmt: S1e 1St. Ja auch 1m Hınblick auf das
lungsgegenstände ziehen darf, dann wırd 1n ihren Be- agg10ornamento VO  - höchster Bedeutung. Auch die Themen

die Lehre VO  z der Kirche, VO  a den Offenbarungs- des Laienapostolates werden VO  3 dieser Kommissıon theo-
quellen der Heıliıgen Schrift und Überlieferung ın ıhrem logisch fundieren senıin.
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Was die Sıttenlehre betrifit, dürften sozlalethische Fragen politischem Gesichtspunkt als Frage nach dem Selbst-
den Vorrang haben Ist doch allein schon der Begriff der bestimmungsrecht. Es 1St allerdings fraglıch, InWwIieweıt das
christlichen Gesellschaftslehre voller Probleme. Unter den Konzıil ıne genügend realistische Soziallehre tormulieren
Kategorıen dieser Disziplin verlangt die der soz1alen kann, ohne sıch die Intention des Papstes sehr 1n
Gerechtigkeit dringend nach eiıner weıteren Anpassung; Einzeliragen verlieren. Vielleicht wırd INa  - klarer dar-
denn s1e hat seit Quadragesimo anno ıinternationale Dı- über urteilen können, Wenn die angekündiıgte Sozial-
mensionen erreicht und steht heute sowohl soz1alem enzyklika ZU Jubiläum VO  - Quadragesimo NNO und
Aspekt 1n dem Thema der Entwicklungsländer W1e auch Rerum NOVUATUM erschienen sein wird. Vielleicht wird das
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Konzıil auch einem Beispiel von TIrient folgen un: sich Klerus mit besonderen Aufgaben führen könnte. Das
rauchte un: sollte eın Klerus zweıter Klasse werden.daraut beschränken, Richtlinien für einen spater CI -

arbeitenden Sozialen Katechismus geben. Das legt sıch Es hat in der Kirche früher einmal den Diakonat als
auch nahe, WEn inNna  } die komplizierten Fragen A4Uus Dauertunktion VO  - hoher Bedeutung gegeben bis hinauf

den Archidiakonen der Diözesen un Kardıinaldiakonendem Bereich des Sozialismus als eines gesellschaftlichen un
wirtschaftlichen Ordnungssystems denkt, die sıch heute der Römischen Kurıe, deren Reihe MI1t Antonelli schließt.
sowohl in den Ostblockländern als auch 1n den Entwick- In der gegenwärtıigen Struktur 1St der Diakonat, wıewohl
lungsgebieten stellen. Mıt einer summarıschen Verurte1i- sakramentalen Charakters, doch eıner bedeutungslosen
ung des Kommunısmus Aaus weltanschaulichen Gründen Durchgangsstufe geworden. Sollte die raft dieses Sakra-
sind diese Fragen nıcht erledigt. mentfes nıcht mehr nutzbar gemacht werden können, als

ZUr eıt geschieht?Aus den Berufungen iın die Theologische OmmıssıON
könnte INa  ; auch folgern, 1n welchen Ländern nach In bezug auf die Seelsorge sind heute viele Fragen often

un: ın den etzten Jahren reichlich diskutiert worden. Zuhöchster Meınung die Zentren der kirchlichen Wissenschaft
ihnen gehören VOTI allem die zeıtgerechte Sonntagsgestal-suchen sind: nächst Rom selbst (24 Mitarbeiter) liegen

s1e oftenbar 1n Frankreich ZAR Deutschland 6), den Ver- Cung un: die Neubelebung einer über die 1m Beichtsakra-
ment noch erhaltenen Rudimente hinausgreiıfenden cQhrist-einıgten Staaten 6), den Provınzen Italıens 5), 1n Belgien lichen Buße Das siınd der Sache nach Ansatzpunkte für3 Spanıen (2) un: Kanada (2) Wiährend der sud-

amerikanıiısche Kontinent auch noch wel Vertreter hat, die Seelsorge. Was ıhre Orm betrifft, scheinen beson-
ders die relig1öse Unterweıisung un ıne stärker nach densucht INnan vergebens nach Namen für Mittelamerika, Milieus der heutigen Gesellschaft difterenzierte Seelsorge,Asıen un: Afrika, sofern diese nıcht vielleicht den

Mitarbeıitern Aus Rom verborgen sind. Auffallend 1st der darunter VOT allem die Seelsorge der „Wandernden
Kirche“, einer konziliaren Weısung bedürftig.starke Anteil der Ordensangehörigen den Theo- In der Zusammensetzung dieser Oommı1ssıon sind dielogen, auch ıhnen sind nıcht alle auserwählt

worden, die nach der Bedeutung iıhrer theologischen europäıischen Länder, un: WAar die romanıschen (12 Mit-
arbeıter) VOLT dem germanıschen Nordwesten Z gut be-

Leistung dazu beruten schienen. dacht worden. ber auch Amerika ISt mMi1t Vertretern
ZUSCHCNH, un: der Vordere Orıent un Fernostasıen sind

Bischöfe und Diıözesen iıcht übergangen. Die eigentlichen Missionsländer 1m übri-
SCH kommen aber MIt ıhren seelsorglichen Anliegen Natur-

In der Oommission für die Bischöfe un Diözesen haben
die Bischöfe, W 1€e sich das VO  a der Sache her nahelegt, ine gemäfß iın der Ommı1ssıon für die Mıssıonen auf ıhre

Rechnung.runde 7 weidrittelmehrheit. Nach Rom sind in dieser
Ommı1ssıon besonders Italien un Frankreich stark be- Dıe Ordensgemeinschaflen
rücksichtigt worden. Man vermutet, da{flß die pastoralen Dıie Belange der Ordensgemeinschaften werden in der
un rechtlichen Verhältnisse der Oberhirten sowohl nach Ordenskommission vorwiegend VO  - römischen Vertretern
oben, Zzu apst un: der Römischen Kurie, w1e auch se1it- wahr genommen. Verständlicherweise stellen die General-
warts ZUuU Episkopat derselben Region oder Natıon oder Jeitungen, die Ja zumeıst ın der Ewigen Stadt ihren S1ıtz
Länd« rSTuDDEC hin un: schliefßlich nach besonders 1mM haben, die oroße Mehrheit der Mitarbeiter. Ihnen folgenHiınblick auf ıne stärkere Koordinierung des Welt- un 1n der zahlenmäßigen Stärke die Vertreter Aaus romanı-
Ordensklerus überprüft werden. Denn den Problemen der schen Ländern 8), die ungefähr ebenso stark vertretfen
modernen Seelsorge wiırd weder eın allzu ausgepragter siınd w1e die N übrige katholische Welt INmM: (9)Zentralismus ncch eın wuchernder Diözesanpartikularis- Asıen un: Afrıka sind durch dort Ansässıge ıcht VeTI-
1i1NUS$ gerecht, un d autf der unteren Ebene erweıst sıch das Lreten. Beachrlich 1St C5S, dafß sıch den Miıtarbeitern
Pfarrprinzip ımmer mehr als dieser Ommı1ssıon auch eın Schulbruder und ZWe1 Miıt-

glieder des Säiäkularinstitutes „Opus Dei“ befinden.
Klerus un oLk Die oroße Zahl der weiblichen Orden un Schwestern-

kongregationen hat L1LULr 1n ein1ıgen wenıgen Ordens-
Dıie Kommıissıon für die Diszıplin des Klerus un: des visıtatoren unmittelbare Sachwalter. Doch dürfte das
christlichen Volkes hat ohl eine umfassendere Aufgabe Konzıil nıcht vorübergehen können der rage der Re-

bewältigen, als hre Benennung aßt Das organısatıon und Retorm der Frauenklöster, die Ja se1it
zeıgt die Berufung namhafter Kanonisten und Pastoral- Jahren viel erortert wird und deren Lösung schon
theologen und VO Männern A2us der Praxıs der Seelsorge. dem Pontifikat Pıus XII einıge bescheidene, aber
Wahrscheinlich dartf ia  e ASCIHL, daß hier das Problem der nıcht recht durchgedrungene Ansiätze ernomm! WUI-

zeitgerechten Seelsorge iın seinem anzeCn Umfang ZUF den der Nachwuchsmangel, dem VOL allem die
Carıtativen weiblichen Orden ZUu Schaden ihrer —-Debatte vestellt werden wird. ıne der orößten Sorgen

lıegt 1n dem Priestermangel, der iınnerhal der Oompe- ersetzlıchen Dienste sehr leiden haben, durch Re-
tienzZz dieses Gremıiums dazu nötigt, sıch über einen ratlo0- ftormen ıhrer Konstitutionen un: ıhrer Z Teil den
nelleren Einsatz un: über eıinen nötigenfalls überdiözesa- dienstlichen Belastungen der Schwestern nıcht mehr AaNZC-
L Ausgleich der vorhandenen Kriäfte Gedanken Lebensregeln ehoben werden kann, müußte ohl
machen. Seit Jangem wird in der Theologie auch über die CI WOSCH werden.
Möglichkeiten einer Wiıederbelebung des Diakonates Die männlichen Ordensgemeinschaften haben besonders
gesprochen, die besonders Zr Vermehrung des Kräfte- den Laienbrüdern einen Z Teil schr fühlbaren
potentials 1n den Mıssı:onen geeıgnet se1n könnte, vielleicht Mangel Nachwuchs. Dadurch wird die rage aufge-
aber auch 1n Rückbesinnung auf den Diakonat ın der Ur- worien, ob das Verhältnis zwischen iıhnen un: den
kirche ZUT Entfaltung eınes spezifischen Zweiges des priesterlichen Ordensmitgliedern 1ın selıner wen1g demo-
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kratıischen Struktur wirklich VO Wesen des Ordenslebens werden, wWenn MNa  - nachrechnete, WI1IC viele Bischöte A2US

her erhalten werden mMu dem Ordensstande kommen Es 1STE VO  3 Interesse, Nier-
Auch die Ausbildung der Ordensleute dürfte egen- suchen, WI1C die einzelnen Orden un Ordensfamilien
stand der Verhandlungen bilden Ihr vielseitiger un für zahlenmäßig der Konzilsarbeit beteiligt siınd (vgl die
die Kırche wichtiger Eınsatz für unentbehrliche Dienste untenstehende Tabelle).
verlangt 1Ne berufliche Vorbereitung nach den Ma{(ßS- Den Hauptanteıil der Mitarbeiter stellen, WIC erWwarten,
stäben unllseIer eit Er ru nach Rationalisierung die zroßen Ordenstamilien der Heiligen Benedikt, Domıi-
der Art,; da{ß SCWI1SSC Ausbildungseinrichtungen VO  3 meh- nıkus, Franziskus un Jgenatıus Wır fassen der Statistik

oder vielen Orden SCINCINSAIM geschaffen und g- die verschiedenen Zweige der Benediktiner un Tanzıs-
braucht werden Schliefßlich dürften mehrere OMM1SS10- kaner INMEN, das Bild überschaubar gestalten
1CN des Konzıils sich IMIL Rationalisierung der Zu- Dıie Ordensleute, die nıcht dieser VIieTr großen
ammenarbeit 7zwiıischen Ordens- un: Weltklerus be- Gruppen gehören VO  $ den Regularkanonikern bıs den
tassen haben Mitgliedern der Säkularinstitute, fassen WIr AUuUSs demselben
An dieser Stelle oll die Miıtarbeit der Ordensleute der Grunde Rubrik INM:! Sıe sind INIT 41 2979
Vorbereitung Z Konzıil noch C1M Nn SCHAUCIT analy- der Minderheit gegenüber 58 0/9 Angehörigen der VICT

werden Wie sıch schon A4USs den beiden ersten Tabel- großen Ordenstamilien (In der folgenden Tabelle ent-
len ergibt 1ST SIC sämtlichen Arbeitsgruppen zahlen- sprechen die Kolonnenziftern dem Tabellenkopf auf
mäßıg recht bedeutend Das würde nochmals bestätigt 316—319.)

4|5|6
SÖöhne des hl Bene-
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Dominikaner
SÖöhne des hl Franz aanl 41
Jesuiten v< vr A &A x A N N vn w w N N \ E s ON NN. C S . D N N N a D s CN NN E vA SN | < ND aa ON NO % AB CCC . NC n 85 ON N L7 OR va ON A HON AAIENS 1473|6 4| 8 5'4 7‘
Andere Orden —

densähnliche Prie-
Stervereinıgungen O 7

Schulbrüder
Mitglieder VO'  -

Säkularinstituten

insgesam B O 8 8 19 23| 5 5 16  8 81 916 IS 250
Dıie Sakramente sakramentes“ Jhg., 297} Wırd das Konzıil dazu

das Wort ergreiten?Die Sakramentenkommission hat sıch MMI1C der kirchen- In NS| Zusammenhang hiermit stehen die Probleme,rechtlichen Ordnung des sakramentalen Lebens be- die das kirchliche Strafrecht der Seelsorge stellt. Es 1SE
schäftigen Dıe verschiedenen Reformen der rechtlichen ebenso unübersichtlich WIC klassischen Straten
Bedingungen für den Emptang der heiligen Kommunıion, säkularısierten Gesellschaft unwirksam gewordendie WITLr den etzten Jahren erlebt haben, ZC1ECN, WIC sind Wiährend die Verweigerung der Lossprechung der
csehr die Kıiırche yemäafß ıhrem Grundsatz „SAaCrament. Beichte auch heute noch tiefen Eindruck macht
propter homines“ bemüht IST, den AÄnderungen der Lebens- S1IC den Ausschluß VO  — der Vergebung der Sünde und VO  3
verhältnisse Rechnung LTagcCcN. Dıe Tatsache, da{ß Z der Kommunıon ihrer eucharistischen Oorm nach sıch
Mitarbeit dieser Omm1ssıon T1 Reihe VO  - Fach- zieht hat die Exkommunikation als Zensur wohl kaum
leuten auf den Gebieten des Eherechts erufen worden noch 1E abschreckende und noch WCN1SCI die durch S1e
siınd macht wahrscheinlich, daß die rechtlichen Bestim- als ocNnN medicıinalıs beabsichtigte heilsame Wirkung
INUNSCNH über die Ehehindernisse und den Eheproze{ß über- Wo SIC automatisch INIT Tatbeständen verbunden
prüft un: möglicherweise vereinfacht werden FEs 1ST ohl wiıird poena latae sententiae), stiftet SIC vielleicht mehr
aum zuviel BOsSagt daß die Dispensationen VO  3 Ehe- Verwiırrung als Besserung Man braucht als Beispiel dafür
hindernissen zZzuU Teil 1Ur noch Formalitiäten siınd Auft NUr die Anwendung dieser Stratfe auf die Begünstigung
dem Gebiet der Eheprozesse 1SE sicherlich CIn Mifßstand des Kommunısmus oder aut SCWISSC Vergehen peSCNHN das
daß S1IC MN ıhrer langen Dauer mannigfache Getahren kirchliche Bücherverbot einNenNn Praktisch scheint S1e
verursachen heute 1LLUT noch den Charakter fejerlichen Warnung

der Kirche haben Ob aber für diesen Zweck dasDas Bufßsakrament oder vielmehr die durch 111e lange
Tradition erprobte, aber auch5 gegENWATIESEC Rechtsmittel Strafe, die keine fühlbare Wirkung
Gestalt seINeETr Handhabung, VOT allem be1 der österlichen mehr haben kann, 1IST, dart bezweiıtelt werden
Beichte, erweckt CiMn Mißbehagen und wiırd viel- Jedenfalls klaffen 1er Gesetz un: Wirklichkeit besonders
leicht WEN1LSCI der |ıteratur als mehr un SOTCNHN- sichtbar auseinander
voller zahllosen mundlichen Unterhaltungen 7zwıschen Unter den übrigen Sakramenten scheinen besonders der
den Seelsorgern (vgl die Umfrage der Herder- richtige Zeitpunkt und die seelsorgliche Gestaltung der
Korrespondenz „Die lıturgische Erneuerung des Bufs- Fırmung für ME konziliare Rıichtlinie reıit sCe1IiHn
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Dıiıe iiturgie Die amtliche Reihenfolge durchbrechend, erwähnen WIr
hıer sogleich das Sekretarıijat tür die Einheit der Christen,Auch für die Fragen der Liıturgie 1St eıne eigene Kommıis- das W 1e aum 1ne andere Arbeitsgruppe 1n der Welt-

S10N geschaffen worden. Bezeichnenderweise 1St iıhr Be-
reich gegenüber dem der ıhr entsprechenden römischen

Ööffentlichkeit Interesse findet. Aus der Verteilung der
Zuständigkeiten ergibt sıch, dafß dieses Sekretariat siıch

Rıtenkongregation eingeschränkt; denn deren Zustän- VOL allem miıt dem Protestantismus beschäftigen wiırd. Das
digkeit gehören auch die Kanonisatıionsprozesse. In der
lıturgischen Bewegung SGGT Tage begegnen sıch recht bestätigt sıch bei eiınem Blick auf seıine Zusammensetzung.

19 seiner Mitarbeiter kommen AUS denjenıgen Ländern, 1n
unterschiedliche Tendenzen. Dıe Zusammensetzung dieser denen das Zusammenleben und das Zusammenwirken
Ommı1ssıo0NnN erweckt den Eiındruck, da{ß den verschiedenen evangelischer und katholischer Christen immer mehr als
Richtungen der katholischen Frömmigkeit und liturgischen ıne beiderseıits empfundene Aufgabe unNnseTer eıit nıcht
Konzeption entsprochen werden oll Mıt einer klaren 11LUTr W  I  9 sondern auch geübt oder erfüllt wird un
Vorstellung VO  - der „pastoralen Liturgie“ dürften die die Annäherung praktisch die größten Fortschritte
deutschen Vertreter (Z) einen beträchtlichen Einfluß AaUS- gvemacht hat
üben können, der ohl auch durch die Franzosen, die
Miıtarbeiter AausSs den anderen Ländern deutscher Sprache Das Laienapostolat
und nıcht zuletzt VO seıten der Mıssıonen unterstuützt Die OmmM1ssSION für das Laienapostolat gehört denwerden wird. In bezug auf die liturgische Entwicklung Arbeitsgruppen, die bisher kein Gegenstück 1n der Kuriesteht die allgemeıine rage 1m Vordergrund, Ww1e die
Gesichtspunkte der FEinheit und der Vielfalt der Völker, haben Deswegen bereitet Schwierigkeiten, ıhre Tätıg-

keit vorauszusehen. icht ohne schwere Enttäuschung hatSprachen un Mentalıtäten SOW1e des Brauchtums un der die katholische Welt ZUur Kenntnis z  MM  9 dafß dieÜberlieferungen besten harmonisch verbunden werden Laıen VO  - der unmittelbaren eilnahme der Beratungkönnen. Der Sache nach steht die Retorm der litur- der Dınge, die s1e angehen und für die sı1e sıch nach demxischen Sprachen, der Bücher un: des Heiligenkalenders Konzıil engagıeren ollen, ausgeschlossen worden sind.wahrscheinlich ZUr Verhandlung. Denn diese Kommuissıon hat Ja nıcht mMIt der eologıe
des Laijenstandes CuUN, die 1n den Zuständigkeitsbereich

Das Bildungswesen der Theologischen Ommı1ssıon gehört, sondern mıt dem
praktischen Laienapostolat. Die internationale Vereıint1-Sehr umfangreich sind die Angelegenheiten der Kommis-

S10N tür die Studien un Seminare; denn 1ın ıhre Zustän- guns der katholischen Organısationen hat auf die —-
erwartete Exklusion aber ohne Veräargerung reaglert unddigkeit fällt nıcht 1Ur die Ausbildung der Theologen un 1n vorbildlicher Weıse ıhre Bereitschaft ZAUE Ausdruckdie theologische Wissenschaft mıiıt ıhren Institutionen, SOI1-

ern das gEsSAMTE katholische Schul- un Bildungswesen gebracht, 1n jeder OoOrm mıtzuarbeıiten, die VO  ; der Le1-
Lung der Kıiırche vielleicht einem spateren Zeitpunkt

VO Kindergarten bıs den Katholischen Akademien. noch gewünscht werden könnte. Sıe hat diesem 7 weck
Wenn 1INd  - das edenkt, legt sıch auf diese Kommuissıon
ıne csehr zroße Verantwortung. Unter den Persönlich- eiınen eigenen Ausschuß gegründet, der unabhängıg VO  ;

der offiziellen Konzilsvorbereitung den Kommissıonenkeiten, die S1e tragen haben, siınd auffallend viele un besonders der Oommı1ıssıon für das LaienapostolatItaliener (14), ferner Franzosen, Nordamerikaner,
Deutsche un! Spanıer. In diese Oommıssıon wurde nregungen übermitteln oll un tür Informationen UT

Verfügung stehen ll (vgl Herder-Korrespondenz dsals Konsultor der einz1ıge Mitarbeiter berufen, der ıcht Jhg., 255 Immerhin siınd die katholischen Organısa-Theologe, WEenn auch Angehöriger eınes Siäkularinstitutes tiıonen durch ıhre geistlıchen Leiter oder Berater auch in1St, Protessor Vıto, Rektor der Katholischen Unıiversität
Mailand. Wahrscheinlich wiıird diese Ommıiıssıon sıch VOTLr

der offiziellen Ommıiıssıon tür das Laienapostolat VOI-

(HEtCN;allem MIt der Ausbildung der Theologen beschäftigen. Wenn INnan die grundsätzliche Frage nach der Stellung desDabe!| steht sowohl die „Tratıo studiorum“, die Methode Laıen 1n der Kırche und eıner Kodifizierung seiıner Rechteder theologischen wissenschaftlichen Ausbildung, als auch und Aufgaben beiseite lassen würde, ergäbe sıch alsdie Vorbereitung für die Seelsorge 1mM praktischen Sınne Gegenstand konziliarer Beratung zunächst der Komplex
ZUr: Debatte. Es 1St nıcht bekannt, inwieweıit auch die Fra- aller Probleme, die miıt der Gestaltung des katholischen
SCn der katholischen Schule, des Privatschulwesens, der Organısationswesens zusammenhängen, das Ja 1n jedemLehrerbildung, des Religionsunterrichtes, der Erwachsenen- Lande andere Formen hat un: dessen Kreuz ohl überall
bildung oder grundsätzliche Probleme w1€e die Strategıe 1n den Schwierigkeiten der Zusammenarbeit lıegen dürfte,
ZULE: Verwirklichung des Elternrechtes oder die eines katho- un 1n allen Rıvalıtäten, die ıhr entgegenstehen.lıschen Bildungsprogrammes aufgegriffen werden. S1e be- Doch arüber dürfen die emınenten sachlichen Probleme
rühren sıch Ja sechr CN mMi1t dem Sachbereich des Laıen- ıcht kurz kommen, VOT die das Laienapostolat gestelltapostolates. ISt Es siınd cCarıtatıve, soz1ale, politische und VOT allem

Dıiıe Ostkirchen solche der internationalen Zusammenarbeit. Von den
Laıien wird9 da{ß S1E 1n allen Institutionen un

Die Ommıssıon für die Ostkirchen mu(ß naturgemälß VON auf allen Sachgebieten des öffentlichen und gemeıinschaft-den Repräsentanten der Ostkirchen geführt werden. Der lichen Lebens die Botschaft der Kirche 1n die Tat
Vordere Orient stellt Mitarbeiter, Indien 4, Ägypten oder nach Kräften un eine solche Verwirklichung bemüht
Insgesamt 102 bzw 13 Vertreter kommen aus Kuropa, VOTLT sind. Deswegen kann die Kommuissıon, die dieses Anliegen
allem AUS Italıen. Es 1St diese Kommissıon, der eine be- vertreten hat, VON dem schließlich der praktische Eftekt
sondere Verantwortung 11N Hınblick auf die Wiederver- des agglornamento abhängen wird, nıcht umhin, alle Leh-
einıgung zufällt, und damit VOT allem werden ıhre Sorgen rCMN und Weisungen des Konzils, die sich aut die Dıinge

denen der Gesamtkirche. dieser Welt beziehen, auch ihrerseits z erwagen. nd
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sind Vja gerade solche Stellungnahmenl die die Welt von des Schauséiels‚ W1e nunmehr ZENANNT wird. Es soll
dem Konzıil erwartet! Damlıt s1e dann aber nıcht autf dem Rıchtlinien für das Verhalten un die Tätigkeit der
Papıer stehenbleiben, lıegt 1n der Natur der Sache, daß Katholiken un der Kirche 1ın bezug aut alle heutigen

Kommunikationsmittel erarbeiten un: sıch 1mMiINnan die katholische Laienwelt rechtzeıitig hört, und dazu
erscheint diese Ommıi1ssıon erufen un VO  — der Sache wesentlichen AUuUs geistlıchen Fachleuten auf diesen (36-
her verpflichtet. bieten W
Sıe wiırd sıch terner darüber Rechenschaft ablegen mussen, Kurıe und Konzıl
da{fß eın Apostolat der Laıien die Laien VOFauUSSETZT, dıe
dazu gee1gnet und bereıit sind. Wır sind noch nıcht weıt, berblicken WIr ZUuU Schluß noch einmal die Zahlen der
da{ß überall VOoO  —$ einer echten apostolischen Laienbewegung zweıten Tabelle, dann stellen WIr geographischem
größeren Ausmaßes gesprochen werden annn Das werden Gesichtspunkt ıne Dreigliederung fest: Rom un die
auch imponierende Zahlenangaben über die Mitglieder europäisch-amerikanischen Länder stellen Je mehr als eın

Drittel der Mitarbeiter den Konzilsvorbereitungen,katholischer Aktionen un: Organısatiıonen nıcht VOI -

cschleiern. Es handelt sich bisweilen ine ziemlich pPasS- die übrıge Welt den Rest. Das entspricht 1im ganzecn dem
s1ve un: nominelle Mitgliedschaft und Organısationen Kräftegewicht der Kirche 1n sich selbst und 1m Verhältnis

Zur übrigen Menschheit.VO  — Kommandostäben MIt wen1g schlagkräftigen Mılızen,
die auch da un dort noch sehr nach patriarchalischen Diese Verteilung macht aber noch ine andere Einteilung
Vorbildern organısıert und übrıgens zZzu Teıil auch 1in der der Konzilsmitarbeıiter sichtbar, wiewohl SIEe statıstisch

nıcht N  u ertassen ist. Wenn erlaubt wird, sichReaktion totalıtiäre Gegenspieler ausgebildet WOTI -

den sind, dafß alle Veranlassung gegeben 1St, hre Entwick- nochmals der Kürze SCH profaner Ausdrücke be-
ung apostolischen ewegungen mündıger Laıen dienen, annn InNnan unterscheiden zwiıschen den Miıt-

arbeitern VO  ; der Front des kirchlichen Lebens, WOZU Wrüberlegen. Das 1St 1mM tiefsten natürlich ıne Aufgabe der
vieldiskutierten „Spiritualität“ und der übrıgen geistigen die Ortsordinarıen, Wissenschaftler und Seelsorger rechnen,
Bildung der gläubigen Laıen. ber gehört dazu auch un denen, die AUS den Stäben oder VO „Apparat her-

kommen. Zur zweıten Gruppe gehören VOTLT allem dieder Mut, ıhnen praktisch die Selbständigkeit einzuräumen,
die prinzipiell schon lange zugestanden wird, un —- römischen „Generalstäbler“. Dıiıe starke un in quali-
nächst einmal klar SAagcCH, WwW1e die Kırche diese Selb- atıver Hiınsicht noch stärkere Posıtion dieser Männer

steht 1m Begrift, Zu Kern einer Legende werden, undständigkeit konkret un real verstanden wıssen ıll Das
1St eın Risiko. Wıe sıch schon jetzt zeı1gt, sınd die Laıen bjetet reichlichen Stoft für allerlei Konzilsgeflüster, das
gegenüber dem kommenden Konzıil VO  3 großer Ehrfurcht allerdings, sSOWeIlt INan sıeht, eın verargertes, bitteres oder
und eiınem Geilst des Gehorsams erfüllt, WwW1e das weder VOLr bösartiges ISTt. Immerhin hat dies dem Ressentiment
TIrıent noch VOT dem Ersten Vatıcanum der Fall WAl. ber den römischen Zentralismus Auftrieb gegeben. Es 1St

1St demütigend un wenıg ermutigend für S1€, wWenNnn den „Römern” selbst, solchen Gefühlen die Nahrung
ıhnen in der Praxıs des kirchlichen Apostolats, auch sotern entziehen. FEın Miıttel dazu ware sicherlich ıne bessere und

iıcht hierarchischer Natur (actıo catholica), sondern ernsthaftere Informatıiıon über die Sache Seıt langem wird
„weltlich“ (actıo catholicorum) ISt, nıcht überall die Stel- eın Pressebüro angekündigt, das hierin iıne segensreiche
Jung VO  3 Partnern eingeräumt wird. Es 1St iın ErStET Linıe Tätigkeit enttalten kann, WCNN rechtzeıt1g OmMmMt un:
die Aufgabe des Klerus und der Hierarchie, die Ressen- wenn agch weiß.
timents abzubauen, die das gegenselt1ge Verhältnis be- Man ohl besonders Auskünfte über die rel
lasten. Dınge, die wichtigsten seın scheinen: das Selbst-

verständnıis der Kırche, iıhre Stellung Z COkumene ınIn naher sachlicher Beziehung zu der aterıe dieser Kom-
missiqn steht die Aufgabe des Sekretariates der Presse und jeder Hinsicht und die rage der Laıen.

E'ragen des politischen, sozialenund Wirtschafllichen Lébens
Die Kirche in einer internationalen Stadt BEORSrade Jede osrößere Stadt 1n Mitteleuropa beherbergt

heute ıne beträchtliche Zahl VO  3 Bewohnern fremder
Auf den folgenden Seıiten soll, w 1€e das vorıge Heft der Herkunft, aber nıcht jede wird 1n ıhrem Antlitz VO  . ıhnen
Herder-Korrespondenz (vgl 280) ankündiıgte, VO  $ bestimmt un 1n ihrem Wesen umgepragt, und nıcht jede
eıiner weıteren Untersuchung der Internationalen Födera- wird ihren fremdländischen Bewohnern ZuUur Heımat und
t10on katholischer Sozialforschungsinstitute FERES) be- EerMaSs s1e, WI1e die Soziologen SapCcN, integrieren. Es
richtet werden. Dıie Untersuchung hat zu Gegenstand gz1ibt Städte, die VO Fremdenverkehr überflutet und VO  -

„dıe soziale und kıirchliche Integration 1n einer internat1ı0- Ausländern besonders besucht werden, w 1e Salzburg,
nal gepragten Stadt“. Sıe wurde Leitung VO  ; Linus Heidelberg oder Luzern. ber des Fremdenstroms,
Grond COFM durchgeführt und tragt SEIrCHNg sOZz10graphi- der sıch zuzeıten über S1Ee ergiefßt und mancherle1 soziale
schen Charakter. Sıe eruht auf statistischem Material, und kirchliche Probleme schaflt, sind S1C doch Stiäidte VO  3

beschränkt siıch 1n ihrem Urteil hauptsächlich auf dessen Ausgesprochen heimatlichem Gepräge, und nıcht zuletzt
Auswertung und hält sich A, ın konkretes Modell, die deswegen üben S1CE ihre Anziehungskraft aAUuUSs Es gibt heute
Stadt enf außerdem eiıne BanNzc Anzahl VOIN Städten, die starke AUS-

Im Unterschied z München, über das 117 letzten Heft ländische (sarnısonen und ın ihrem Gefolge eın Heer A2US-

berichtet wurde, ISE enf eine international gepragte ländıscher Zivilisten beherbergen. Auch S1C haben ihre e1ge-

323


